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mauern und die beiden an der Westfronte vortretenden Thiirme
erhalten. Die Chorgruft (XI. Jahrh. ?) Metres 8, lang und
7,20 breit, mit geradlinigem Abschluss im Osten und 3 Siulen-
paaren , welche die anniihernd gleich breiten Schiffe begrenzen.
Rundbogige rippenlose Kreuzgewilbe mit schwach vortretenden
Quergurten und Archivolten. Niedrige Wiirfelkapitile und
attische Basen mit sehr hohen und straffen Hohlkehlen. An
den Wiinden schwach vortretende Halbpfeiler mit Schmiegen
fiir Gesimse und Basen. Die Klosterkirche war eine drei-
schiffige (Siiulen- oder Pfeiler-?) Basilica, das Mittelschiff
Metres 18,5, lang und wahrscheinlich wie die Seitenschiffe
flachgedeckt, letztere Metr. 8,35 breit; Mittelschiff 8,5, im
Lichten. Chor und Querschiff sind mit rippenlosen Kreuz-
gewolben iiberspannt. Ersterer mit horizontalem Abschluss
und zwei niedrigen Seitengiingen, die sich lings der Nord-
und Siidseite mit Thiiren und Treppen gegen die Krypta
offnen.  Spiter wurde der Chor mit einem gothischen Stern-
gewolbe versehen, dessen Schlussstein das Wappen des Abtes
’ . ‘ Laurenz v. Heydegg (gleichzeitigen Erbauers des Kreuzganges)
“’ ANVAA b‘.’ triigt. Beim Umbau der Kirche im Jahre 1693 wurden die
V‘V(‘ Stiitzenreihen des Langhauses entfernt und dasselbe als Ganzes
‘l)‘ <l mit einer achteckigen Barockkuppel iberwilbt. Gleichzeitig
“wurden die Langwinde der Seitenschiffe durchbrochen und
rechtwinkelige Nebenkapellen vorgebaut, deren Tonnengewdlbe als siidl. und nérdl. Tragebogen fiir die
Kuppel fungiren. Romanischer Detailschmuck fehlt. Am Aeusseren sind der Giebel des nordl. Querschiffes
und die untere Hilfte des siidwestl, Thurmes mit hohen und schmalen Rundbogenblenden verziert;
eine #hnliche Dekoration zeigt die in Merians Topographie abgebildete Chorfront. Der Iochbau
des siidwestl. Thurmes mit gekuppelten Rundbogenfenstern, der nordwestl. Thurm in gothischer
Erneuerung. (R)

Muri, Pfarrkirche. Thurm romanisch.

Wettingen. Ehemaliges Cistercienser-Kloster. — Kir che nach bekannten Ordensregeln geplant. —
Roman. Uebergangsstyl. Aeltere oder gleichzeitige Reste im anstossenden Fliigel des Kreuzganges, und
in verschiedenen Conventgebiiuden. Glasgemiilde des XIII. Jahrh. (sehr vernachlissigt) im Kreuzgang.
Roman. Sarkophag (angeblich Konig Albrechts) in der Kirche. (Libke in den Mittheil. der Antiquar.
Gesellsch., Bd. XIV. 5.

Zofingen. Reste roman. Backsteinbauten. (Hammann, briques Suisses ornées de bas-relicfs
du XIIIme sigcle. Extrait du tome XII des Mémoires de I'Institut genevois. 1867.)
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. II. Kanton Basel.

Basel. Miinster. Aufnahmen: Beschreibung der Miinsterkirche und ihrer Merkwiirdigkeiten
in Basel. Basel 1842. E. Forster, der Minster zu Basel: Deutsche Kunstbliitter 1855. S. 33 u. ff.
und Denkmiiler deutscher Baukunst, Bildnerei und Malerei. 1, zu 29—32. KEine ausserst sorgfiltige
und umfassende Publication steht von Prof. G. Lasius in Ziirich zu erwarten. — S. Alban. Kreuz-
gang roman., einfach. — S. Leonhard. Unter der Kirche angeblich eine roman, Krypta.

Muttenz. Kirche mit roman. geradlinig geschlossenem Chor.

Schénthal. Ehemaliges Benedictiner-Doppelkloster, 1180 oder 1145 gegriindet. (v. Milinen I.
S. 122.) (L. A. Burckhardt) Notizen tber Kunst und IKinstler zu Basel, 1841. Spiitroman.
Klosterkirche, profanisirt. Einschiffiges, urspriinglich flachgedecktes Langhaus von unregelmiissiger
Form (circa Metres 21,0 Liinge bei Metres 11,4, ostlicher und 11, westlicher Breite) mit drei
(abgebrochenen) Apsiden in unmittelbarem Anschluss an die Ostwand. Die Rundbigen der Seiten-
chore auf schmucklosen Schriiggesimsen (Schmiegen), derjenige der Hauptabsis auf tauformig
verzierten Gesimsen von attischer Gliederung. Spuren von Malereien an der S. Langwand. Das Aeussere
schmucklos und verbaut bis auf dic Westfronte. Ueber dem kriiftig profilirten umd mit einer Roll-
schichte geschmiickten Gurtgesimse enthiilt der Giebel ein weites Rundfenster. Darunter das Portal
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